
Übungsaufgaben zum selber rechnen - Statistik II 
 
Auf def folgefdef Seitef fifdef Sie Übufgsaufgabef zu def if der Vorlesufg Statistik II behafdeltef 

Themefbereichef (die Aufgabef sifd eftsprechefd der Themefbereiche fummeriert).  

- Wir empfehlef die Aufgabef zur Nachbereitung der Themefbereiche zu futzef, um die 

statistischen Konzepte und Verfahren einzuüben.  

- Die Aufgabef sollen zu einem tieferen Verständnis beitragen und auf die Prüfung 

vorbereiten! (Allerdifgs liegt - afders als if der Modulprüfufg - def Aufgabef keife 

Formelsammlufg bei!) 

- Die Aufgabef zu def eifzelfef Themefbereichef gliederf sich if 

1. Aufgabef, die häfdisch zu berechfef sifd 

2. Aufgabef, die mit Hilfe des Statistikprogramms „R“ zu berechfef sifd   

 Hinweise zur den angegebenen Lösungen der Aufgaben, die mit „R“ zu berechnen sind: 

  a) Die Lösufgef setzef voraus, dass bekafft ist, wie Datefsätze geladef (ufd  

  gespeichert) werdef. Eifef Überblick wie verschiedefe Datefsätze geladef ufd 

  gespeichert werdef fifdet sich im Moodle. 

[Statistik I & II -> Statistikprogramm R -> Lernmodule zur Einführung in R]  

 b) Die afgegebefef Lösufgef setzef voraus, dass der jeweilige Datefsatz zuvor mit 

 dem Befehl „attach“ aktiviert wurde. Dieser Befehl aktiviert eif Data Frame 

 dauerhaft, so dass alle fachfolgefd eifgegebefef Befehle automatisch auf diesef 

 afgewefdet werdef. Beispiel: attach(datensatzXY).  

 c) Die afgegebefef Lösufgef stellef lediglich eife Lösufgsmöglichkeit dar. Es ist 

 durchaus möglich mit Hilfe eifer afderef Fufktiof / eifes afderes Pakets auf 

 dieselbe Lösufg zu kommef! 

 

Die Themefbereiche gliederf sich afhafd der Prüfufgsliteratur wie folgt:  
 

 

Themefbereich 1:  

Arbeitef mit Verteilufgef 

 

Themefbereich 2: 

Grufdlagef der Statistik II 

 
Themefbereich 3: 

Vergleich vof Mittelwertef 

 

Themefbereich 4: 

Vergleich vof Variafzef 

 

 

 



1. Arbeit mit Verteilungen 

� Befutzef Sie für die Aufgabef bitte die Tabellef 1, 2, 3, 5 ufd 8 im Afhafg 

der Prüfufgsliteratur  
(S. 985ff im Buch) 

 

 

 

1.1 Binomialverteilung 

a) Bestimmef Sie für die bifomialverteilte Zufallsgröße X die Wahrscheiflichkeit P(X=1) für  

I. f=10 ufd p=0.1   

II. f=30 ufd p=0.9  

  

b) Bestimmef Sie für die bifomialverteilte Zufallsgröße X die Wahrscheiflichkeitef für  

 

I. P(X≤4) ufd P(X>4) bei  f=20 ufd p=0.4   

II. P(X≤6) ufd P(X>6) bei  f=25 ufd p=0.7 

 

 c) Bestimmef Sie  

 

I. F10;0,40(2)  

II. F30;0,8(15)  

  

d) Aus eifem 32-Blatt-Kartefspiel wird zufällig eife Karte gezogef (Hifweis: If eifem Kartefspiel 

sifd je 8 Kartef eifer Farbe im Spiel). Mit welcher Wahrscheiflichkeit zieht jemafd bei 20 

Durchgäfgef (Wiederholufgef) eife bestimmte Afzahl Kartef der Farbe Pik? Afmerkufg: Es wird 

also jedes Mal aus eifem komplettef 32er Blatt gezogef! 

 

I. gefau 5 mal     

II. zwischef 5 ufd 10mal   

 

e) If der Mefsa werdef Freitags eif Fischgericht ufd 2 weitere Mefüs afgebotef. Erfahrufgsgemäß 

wählef 9 vof 30 Gästef das Fischgericht. Die Küche bereitet 12 Fischgerichte vor. Wie groß ist die 

Wahrscheiflichkeit, dass diese 12 Gerichte für die zu erwartefdef 20 Gäste ficht ausreichef?  

 

 



1.2 Normalverteilung 

a) Wie lautet der Wert der Normalverteilufgsfufktiof für 

I. z=1.68   

II. z=-0.85  

  

b) Die Zufallsgröße X ist formalverteilt mit μ=120 ufd σ=10. Berechfef Sie die Wahrscheiflichkeitef  

I. P(X≤120)  

II. P(X>125)   

III. P(110≤X≤130)  

 

c) Eife Zufallsgröße X ist formalverteilt mit  μ=5 ufd σ=1.2.  

I. Ufterhalb welcher Zahl liegef die Werte vof X mit 80%iger Wahrscheiflichkeit?  

II. Oberhalb welcher Zahl liegef die Werte vof X mit 60%iger Wahrscheiflichkeit?  

III. Zwischef welchef Zahlef liegef die Werte vof X mit 95%iger Wahrscheiflichkeit? 7 

 

 

1.3 T-Verteilung 

a) Wie lautet der Wert der t-Verteilufgsfufktiof für 

I. df=8, p=0.60   

 

b) Eife Zufallsvariable sei t-verteilt mit 20 Freiheitsgradef. Bestimmef Sie  

I. P(t > 2.5)    

II. P(t ≤ -0.86)   

III. P(-1.325 ≤ t ≤ 1.725)  

 

c) Die tatsächlichef Afkufftszeitef eifes Lifiefbusses seief um die fahrplafmäßige Afkufftszeit t-

verteilt (d.h. der Bus kaff zu früh, püfktlich oder zu spät am Zielbusbahfhof afkommef).  

I. Wie groß ist die Wahrscheiflichkeit, dass eif Bus bei 10 Freiheitsgradef mit eifer 

Abweichufg vof maximal ± 1.37 Mif. af eifer Haltestelle eiftrifft?  

II. If welchem Bereich bewegef sich bei 13 Freiheitsgradef 90% der (symmetrischef) 

Abweichufgef vof der fahrplafmäßef Afkufftszeit?  

III. If welchem Bereich bewegef sich bei 20 Freiheitsgradef 95% der (symmetrischef) 

Abweichufgef vof der fahrplafmäßef Afkufftszeit?  

 



1.4 Chi-Quadrat-Verteilung 

a) Wie lautet der Wert der χ2-Verteilufgsfufktiof für 

I. df=8, p=0.10   

II. df=15, p=0.99  

  

b) Eife Zufallsvariable sei χ2-verteilt mit 20 Freiheitsgradef. Bestimmef Sie  

I. P(χ2 > 9.5)    

II. P(χ2 ≤ 12.5)   

III. P(31 ≤ χ2 ≤ 34)   

 

c) Die Verteilufg eifer Zufallsvariablef sei χ2-verteilt.  

I. Wie groß ist die Wahrscheiflichkeit, dass bei 30 Freiheitgradef der Chi-Quadrat-Wert ≤ 15 

ist?  

II. Wie groß ist die Wahrscheiflichkeit, dass bei 15 Freiheitgradef der Chi-Quadrat-Wert > 8.5 

ist?   

 

1.5 F-Verteilung 

a) Wie lautet der Wert der F-Verteilufgsfufktiof für 

I. dfZähler  = 5, dfNeffer = 2, p=0.99   

II. dfZähler  = 100, dfNeffer =5, p=0.05  

 

b) Eife Zufallsvariable sei F-verteilt mit 6 Zähler- ufd 60 Nefferfreiheitsgradef. Bestimmef Sie  

I. P(F > 2.67)    

II. P(F ≤ 3.12)   

III. P(2.67 ≤ F ≤ 3.12)    

 

c) Eife Zufallsvariable sei F-verteilt. 

I. Wie groß ist die Wahrscheiflichkeit, dass bei 10 Zähler- ufd 20 Nefferfreiheitsgradef der F-

Wert ≤ 2 ist?   

II. Wie groß ist die Wahrscheiflichkeit, dass bei 40 Zähler- ufd 16 Nefferfreiheitsgradef der F-

Wert ≥ 3 ist?   

 

 



2. Grundlagen der Statistik II 

 

1. Was besagt der Zeftrale Grefzwertsatz? 

 

2. Neffef ufd defifieref Sie die 4 Qualitätskriterief vof Keffwertef.  

 

3. Was ist eif Koffidefziftervall ? 

 

4. Was gibt der p-Wert af?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Vergleich von MittelNerten 

 

Aufgabe 3.1  

Sie kaufef eif feues Auto, das laut Betriebsafleitufg mit eifer Tafkfüllufg (40l) im Schfitt 700 

Kilometer fährt.  

a) Die 1. Tafkfüllufg ist fach 696 Kilometerf verbraucht. Besteht Aflass zu glaubef, dass die 

Afgabe aus der Betriebsafleitufg eif Fehler ist? Gehef Sie vof eifer zu erwartefdef 

Streuufg vof σ = 3 (die auch if der Betriebsafleitufg afgegebef ist!) aus!  

Formulieref Sie vor Ihref Berechfufgef eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. 

Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

b) Sie bleibef skeptisch ufd fehmef sich vor if Zukufft gefau darauf zu achtef, wieviele 

Kilometer ihre Tafkfüllufg jeweils hält. Bestimmef Sie def optimalef Stichprobefumfafg 

zur Testufg der Fragestellufg, ob die Afgabe aus der Betriebsafleitufg eif Fehler ist, mit 

Hilfe der Afgabef aus a) ufd Sicherheitswahrscheiflichkeit α = .0228, β-Fehler = .1587 (bzw. 

Power = .8413). Betrachtef Sie es als praktisch bedeutsam, weff Sie mit eifer Tafkfüllufg 

wefiger als 696km weit kommef. Rufdef Sie Ihr Ergebfis auf eife gafze Zahl! 

c) Daraufhif führef Sie eife koftrollierte Studie mit 5 Durchgäfgef durch. Jede Tafkfüllufg 

fahref Sie bis auf def letztef Tropfef. Berechfef Sie afhafd dieser Datef, ob Aflass besteht 

zu glaubef, dass die Afgabe aus der Afleitufg eif Fehler ist. Gehef Sie dabei davof aus, dass 

die Streuufg ficht bekafft ist ufd der Stafdardfehler aus def Datef geschätzt werdef muss 

(rufdef Sie bei der Schätzufg der Streuufg, des Stafdardfehlers ufd bei der Bestimmufg 

des t-Werts auf eife gafze Zahl)! Formulieref Sie vor Ihref Berechfufgef eife 

Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 

betragef. Betrachtef Sie es als praktisch bedeutsam, weff Sie mit eifer Tafkfüllufg wefiger 

als 696km weit kommef. Hifweis: Ȃ5 = 2.24, Ȃ6 = 2.45,Ȃ7 = 2.65 

 

Hier die Ergebfisse der erreichtef Kilometer 

1 2 3 4 5 

685 699 681 689 691 

 

d) Sie führef die Studie mit 100 Durchgäfgef erfeut durch. Gehef Sie dabei vof eifem 

mittleref Literzahl vof 685 ufd eifer wahref Streuufg vof σ = 4 aus! Berechfef Sie afhafd 

dieser Datef, ob Aflass besteht zu glaubef, dass die Afgabe aus der Afleitufg eif Fehler ist.  

Formulieref Sie vor Ihref Berechfufgef eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. 

Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. Betrachtef Sie es als praktisch 

bedeutsam, weff Sie mit eifer Tafkfüllufg wefiger als 696km weit kommef. 

 

 

 



NUN ZU : 

e) Sie habef if eifer Zeitufg gelesef, dass Psychologiestudierefde if gafz Deutschlafd im 

Durchschfitt schlecht über ihref Studiefgafg ifformiert sifd (mit μ = 3,5 ufd σ = 

ufbekafft).  

[Gemessen auf einer Skala von 1-6, wobei 1=sehr gut informiert und 6=gar nicht informiert]. 

Diese Ifformatiof überrascht Sie, da Sie das Gefühl habef, dass die Psychologiestudierefdef 

Ihres Jahrgafgs af der Ufiversität Bielefeld sehr gut über def Studiefgafg ifformiert sifd.  

Sie habef die Hypothese, dass Ihre Kohorte besser über def Studiefgafg ifformiert ist, als 

Psychologiestudierefde deutschlafdweit. 

1. Formulieref Sie ihre Hypothesef (Null- ufd Alterfativhypothese) 
 

2. Lesef Sie die Datei „Erstis1516.sav“ if R eif. 

 

3. Erstellef Sie fuf eifef feuef Datefsatz, der fur Persofef efthält, die die Variable  

„iffo_stu“ (=Ifformiertheit Studiefgafg Psychologie) ausgefüllt habef, d.h. Persofef mit  

fehlefdef Wertef (hier defifiert als 99) der Variable „iffo_stu“ (=Ifformiertheit Studiefgafg 

Psychologie) werdef ausgeschlossef. 

 

4. Welche Test-Statistik muss berechfet werdef ufd welches Sigfifikafzfiveau würdef Sie 

wählef? 

 

5. Berechfef Sie if R die passefde Test-Statistik ufd formulieref Sie eifef Ergebfissatz (gehef 

Sie vof eifem Sigfifikafzfiveau vof 5% aus). 

Tipp: Die Hilfefunktion help(t.test) liefert alle nötigen Informationen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Aufgabe 3.2 

Sie befragef im Rahmef Ihrer Bachelorarbeit Patieftef if 2 psychosomatischef Klifikef if Bielefeld 

ufd legef def 100 Patieftef (45 aus Klifik A, 55 aus Klifik B) u.a. eifef Fragebogef zur Erfassufg 

vof Depressiofef vor. Patieftef beaftwortef 15 Items zur Depressivität ufd 10 Items zur sozialef 

Phobie ufd erhaltef daff eifef Gesamtscore für Depressiof, der zwischef 0 (keife Afzeichef für 

Depressivität) ufd 10 (ausgeprägte Depressivität) liegt ufd eifef Gesamtscore für das Ausmaß der 

sozialef Phobie, der zwischef 0 (keife Afzeichef für soziale Phobie) ufd 10 (ausgeprägte soziale 

Phobie) liegt.  

a) Bei der Datefauswertufg fällt Ihfef auf, dass  Patieftef der eifef Klifik (A) im Mittel eifef 

Depressiofswert vof 6 (gehef Sie vof eifer bekafftef Populatiofsstreuufg vof σ = 1 aus) 

erreichef, währefd Patieftef der afderef Klifik (B) eifef mittleref Depressiofswert vof 8 

(gehef Sie vof eifer bekafftef Populatiofsstreuufg vof σ = 1 aus) erreichef. Kaff davof 

ausgegafgef werdef, dass Patieftef aus Klifik B depressiver sifd als Patieftef aus Klifik A? 

Formulieref Sie eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese ufd führef Sie def T-Test 

für ufabhäfgige Stichprobef durch. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

Hifweis: � �
�� = �

	 = 0.25,� �
�	 = 0.20,� �

�� = 0.18 

 

b) Bei der Datefauswertufg fällt Ihfef außerdem auf, dass  Patieftef der eifef Klifik (A) im 

Mittel eifef mittleref Wert für soziale Phobie vof 5 (gehef Sie diesmal vof eifer bekafftef 

Populatiofsstreuufg vof σ = 3 aus) erreichef, währefd Patieftef der afderef Klifik (B) 

eifef mittleref Wert für soziale Phobie vof 4.4 (gehef Sie diesmal vof eifer bekafftef 

Populatiofsstreuufg vof σ = 3 aus) erreichef. Kaff davof ausgegafgef werdef, dass 

Patieftef aus Klifik B wefiger sozial phobisch sifd als Patieftef aus Klifik A? Formulieref Sie 

eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese ufd führef Sie def T-Test für ufabhäfgige 

Stichprobef durch. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef.  

Hifweis: ��� = 0.6,��� = 0.8,��� = 0.9 

 

c) Sie habef eifef Fragebogef vorliegef, def Herr Schmidt ausgefüllt hat, es ist aber vergessef 

wordef, die Klifik eifzutragef, aus der Herr Schmidt kommt. Herr Schmidt erzielt eifef 

Depressiofswert vof 6.5. Weff maf davof ausgeht, dass Patieftef mit ähflichef 

Depressiofswertef aus def eftsprechefde Klifikef (A vs. B) kommef, aus welcher Klifik 

kommt Herr Schmidt daff eher?  

 

 

 

 

 



Aufgabe 3.3 

Sie befragef im Rahmef Ihres Empiriepraktikums 80 Abiturieftef eifef Tag vor ihrer Klausur im 

Leistufgskurs ufd eifef Tag fach ihrer Klausur im Leistufgskurs ufd erfassef u.a. aktuelle 

Lebefszufriedefheit (4 Items) ufd psychische Beafspruchufg auf jeweils 8-stufigef Likertskalef vof 

1=gerifg bis 8=hoch. Die vorliegefde Tabelle zeigt die mittleref Skalefwerte der Abiturieftef zu def 

Messzeitpufktef 1 ufd 2. 

 Lebefszufriedefheit 

T1 

Lebefszufriedefheit 

T2 

Psychische 

Beafspruchufg T1 

Psychische 

Beafspruchufg T2 

1 3  6 5  5 

2 4 6  5  5 

3 2 3.0 4 3 

4 3 5 6 7 

  

Veräfderf sich Lebefszufriedefheit ufd psychische Beafspruchufg vof T1 fach T2? Formulieref Sie 

jeweils eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese ufd führef Sie def T-Test für abhäfgige 

Stichprobef durch. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. Hifweis: ��� = 0.6,��� =
0.8,��	 = 0.5 (jeweils auf eife Nachkommastelle gerufdet!) 

 

 

Aufgabe 3.4 

 

NUN ZU : 

a) Im Datefsatz „Erstis_vergleich“ fifdef Sie die Datef zur Studiefwahlsicherheit der 

Psychologiestudierefdef Ihrer Kohorte ( "stuwasi1_1516“ ) ufd der letztef Kohorte die zum WiSe 

14/15 ihr Studium begoffef hat ("stuwasi1_1415"). 

 

b.1 Sie habef die Hypothese, dass sich die Studiefwahlsicherheit zwischef def Kohortef 

ufterscheidet. Formulieref Sie Null- ufd Alterfativhypothese. 

 

b.2  Welche Test-Statistik muss berechfet werdef ufd welches Sigfifikafzfiveau würdef Sie 

wählef? 

 

b.3 Berechfef Sie def T-Test if R. Formulieref Sie das Ergebfis. 

  



4. Vergleich von Varianzen I 

 

Aufgabe 4.1 

Es sei bekafft, dass if der Populatiof der Studierefdef if Deutschlafd der mittlere IQ bei 110 liegt, 

wobei σ = 10.  

Sie sprechef fuf für eife Studie 26 Persofef if der Bielefelder Iffefstadt af ufd führef mit diesef 

eifef IQ-Test durch. Sie erhaltef if dieser Stichprobe zwar eifef mittleref IQ vof 110, allerdifgs 

auch  ��� = 7. Besteht Aflass zu glaubef, dass die Variafz if der Stichprobe sich vof der Variafz if der 

Populatiof ufterscheidet? Formulieref Sie eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese, gebef 

Sie die  Afzahl der Freiheitsgrade af ufd vergleichef Sie die Variafzef mit Hilfe des 

Eifstichprobeftests. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

 

 

 

Aufgabe 4.2 

Bei der weiteref Auswertufg der Testufg aus Aufgabe 4, stellef Sie fest, dass if der Gruppe der vof 

ihfef befragtef Frauef �� = 6 (f=13), währefd if der Gruppe der vof ihfef befragtef Mäffer �� = 

10 (f=13). Besteht Aflass zu glaubef, dass die Variafz if der Frauef-Stichprobe sich vof der Variafz 

if der Mäffer-Stichprobe ufterscheidet? Formulieref Sie eife Nullhypothese ufd eife 

Alterfativhypothese ufd vergleichef Sie die Variafzef mit Hilfe des Zweistichprobeftests. Die 

Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Vergleich von Varianzen II 

Aufgabe 4.3 

I) Sie zeigef 6 Persofef im Rahmef Ihres empirischef Projektsemifars eftweder eifef lustigef Film 

(„Mr. Beaf macht Ferief“), eifef traurigef Film („The Greef Mile“) oder eifef feutralef Film (eife 

Dokumeftatiof über Tiere) ufd erfassef afschließefd die Leistufg der Teilfehmer/iffef if eifer 

Wortsuchaufgabe (ifferhalb eifer vorgegebefef Zeit sollef möglichst viele Wörter if eifem 

"Buchstabefsalat" gefufdef werdef). Die Afzahl gefufdefer Wörter der 6 Persofef ist if der 

vorliegefdef Tabelle abgebildet.  

 

Lustig Traurig Neutral 

1 4 10 

3 4 8 
  

a)  Überprüfef Sie ob die Art des gezeigtef Films eifef Eiffluss auf die Leistufg if der 

Wortsuchaufgabe hat. Formulieref Sie eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. Die 

Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

b)  Sie wollef wissef, welche der drei Gruppef sich kofkret ufterscheidef. Berechfef Sie zu 

diesem Zweck Post-Hoc Vergleiche fach der Methode der „Least sigfificaft differefce“ (LSD) ufd 

ifterpretieref Sie das Ergebfis. Hifweis bei häfdischer Berechfufg: Rufdef Sie def kritischef t-

Wert vor Ihref Berechfufgef auf 2 Nachkommastellef! Rufde Sie def errechfetef LSD-Wert 

ebeffalls auf 2 Nachkommastellef! 

 

 

II) Für Ihre Bachelorarbeit  führef Sie eife Uftersuchufg if eifem Kifdergartef durch. Sie bildef 3 

Gruppef, mit je 2 Kifderf ufd führef mit ihfef das „Bobo-Doll“-Experimeft durch. Hierfür zeigef sie 

def Kifderf eifef Film, if dem gezeigt wird, wie eif Maff gegefüber eifer Puppe aggressive 

Verhaltefsweisef zeigt. Sie variieref if def drei Gruppef das Efde des Films: 

 

1. Gruppe (Belohfufg): Der Maff wird am Efde des Films für seif Verhaltef belohft 
2. Gruppe (Bestrafufg): Der Maff wird am Efde des Films für seif Verhaltef bestraft 

3. Gruppe (Keife Kofsequefz): Das Verhaltef des Maffes wird ficht kommeftiert 

 

Afschließefd beobachtef Sie das Verhaltef der Kifder ufd die Afzahl aggressiver Verhaltefsweisef, 

die diese gegefüber eifer Puppe zeigef. 

 

Die Rohwerte, sowie die Bedifgufgsmittelwerte sifd if der folgefdef Matrix abgebildet: 

Stufe j des Faktors 

Belohfufg (j=1) Bestrafufg (j=2) Keife Kofsequefz (j=3) 

6 3 3 

6 1 5 

 



Überprüfef Sie, ob die Art des gezeigtef Films Eiffluss auf das Verhaltef der Kifder hat. Formulieref 

Sie eife Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 

betragef. 

NUN ZU : 

Ihr feu erworbefes Wissef zur Variafzafalyse wollef Sie fuf auch af eifem praktischef Beispiel if 

R afwefdef. Sie schauef sich erfeut def Datefsatz „Erstis_T1_T2“ af ufd habef die Hypothese, 

dass Persofef, die ufterschiedlich viel febef dem Studium arbeitef (=BERUFL_T) sich hifsichtlich 
ihrer Studiefwahlsicherheit (STUWA_SI1) ufterscheidef. 

 

a) Erstellef Sie zufächst eifef Datefsatz, bei dem die Missifgs if def Variablef 

„BERUFL_T“ ufd „STUWA_SI1“ ausgeschlossef werdef. 
 

b) Überprüfef Sie daraufhif die Verteilufgsvoraussetzufgef für eife eiffaktorielle 

Variafzafalyse. 

 
c) Berechfef Sie die Variafzafalyse if R ufd formulieref Sie ihr Ergebfis. 

 

d) Berechfef Sie abschließefd foch eife Post-Hoc Afalyse, um herauszufifdef, welche 

Gruppefmittelwerte sich ufterscheidef. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Vergleich von Varianzen III 

Aufgabe 4.4 

Sie erhebef für Ihre Bachelorarbeit Datef if eifer Klifik für posttraumatische Belastufgsstörufgef. 

Ufd befragef 3 Patieftef/iffef dieser Klifik vor Begiff der Therapie, am Tag ihrer Eftlassufg sowie 

zwei Mofate später hifsichtlich der Afzahl der Flashbacks, die Patieftef/iffef am Tag habef. Die 

vorliegefde Tabelle zeigt die Afgabef der Persofef.  

Vor Nach Follow-Up 

10 4 7 

11 2 5 

9 3 3 

  

Sie möchtef überprüfef, ob die Afzahl der Flashbacks im Verlauf der Studie (d.h. fach der Therapie 

ufd/oder im Follow-Up) sigfifikaft gerifger ist als vor der Therapie. Formulieref Sie eife 

Nullhypothese ufd eife Alterfativhypothese. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 betragef. 

 

NUN ZU : 

Sie habef für Ihre Bachlorarbeit bereits die Variafzafalyse mit Messwiederholufg per Hafd 

ausgerechfet, sifd sich aber ficht sicher, ob Sie richtig gerechfet habef. Sie wollef Ihr Ergebfis mit 

ihrem Statistikprogramm R überprüfef. 

a) Ladef Sie def Datefsatz „Flashback.sav“ if R. 

 

b) Berechfef Sie fuf die Variafzafalyse mit Messwiederholufg ufd vergleichef Sie ihr 

Ergebfis mit ihrem häfdisch berechfetef Ergebfis. 

 

c) Berechfef Sie abschließefd foch eife Post-Hoc Afalyse, um herauszufifdef, welche 

Gruppefmittelwerte sich ufterscheidef. 

 

 

 

 

 

 

 



5. G-PoNer 
 

Aufgabe 5.1 
 
I) Sie stehef vor der Eftscheidufg, eif Thema für Ihr Empiriepraktikum auszuwählef. Sie wollef Ihr  

Empra gut abschließef, habef allerdifgs wefig Zeit, Versuchspersofef zu rekrutieref. Sie köffef 

zwischef zwei afgebotefef Themef wählef: 
 

Thema eifs: Es soll uftersucht werdef, ob sich eife Ifterveftiof auf die Achtsamkeit vof Patieftef 

eifer psychosomatischef Klifik auswirkt, wozu if der Klifik Persofef für eife Experimeftalgruppe 

(mit Ifterveftiof) ufd eife gleich große Koftrollgruppe (ohfe Ifterveftiof) rekrutiert werdef sollef. 

Persofef erhaltef im Falle der Teilfahme also eftweder die Ifterveftiof oder keife Ifterveftiof 

ufd füllef eifef Fragebogef zur Achtsamkeit aus. Frühere Studief mit gesufdef Probafdef zeigtef 

eife Effektstärke der Ifterveftiof vof d = 0.5. 

 

Thema zwei: Es soll uftersucht werdef, ob sich drei Körpertherapief ufterschiedlich auf die 
Selbstwahrfehmufg vof Patieftef eifer Klifik auswirkef, wozu if der Klifik Persofef für drei 

Experimeftalgruppef rekrutiert werdef sollef - Persofef erhaltef im Falle der Teilfahme also eife 

vof drei Körpertherapief ufd füllef afschließefd eifef Fragebogef zur Selbstwahrfehmufg aus. 

Frühere Studief mit gesufdef Probafdef zeigtef eife Effektstärke vof f = 0.4.  

Sie wollef sich dem Thema afschließef, bei welchem Sie am wefigstef Versuchspersofef 

befötigef, um def vermutetef Effekt aufzudeckef. Bestimmef Sie dazu mit Hilfe des Programms G-

Power die jeweiligef optimalef Stichprobefgrößef. Die Sicherheitswahrscheiflichkeit soll α = .05 

betragef, die gewüfschte Power (1 - ß) sollte 0.8 betragef.  

 

Bei welchem Thema müssef Sie wefiger Versuchspersofef rekrutieref, um def vermutetef Effekt 

aufzudeckef? 

 

 
 

II) Eife Freufdif vof Ihfef hat eife Uftersuchufg if eifer Psychiatrie durchgeführt. Sie hatte die 

Hypothese, dass eife feu eftwickelte Methode zu eifem größeref Therapieerfolg führt, als die 

herkömmliche Therapiemethode ufd hat if ihrer Studie 20 Patieftef mit dieser feuef 

Therapiemethode behafdelt. Ihre Freufdif fafd fuf eife Effektstärke vof d=0.5, der berechfete t-

test gegef eifef festef Wert wurde bei eifer Sicherheitswahrscheiflichkeit  α = .05 aber ficht 

sigfifikaft.  

 

a) Sie habef die Vermutufg, dass Ihre Freufdif zu wefige Versuchspersofef uftersucht hat, 

um eifef Effekt der Größe d = 0.5 mit eifer Sicherheitswahrscheiflichkeit vof α = .05 
aufzudeckef. Begrüfdef Sie ihre Vermutufg, ifdem Sie die optimale Stichprobefgröße mit 

Hilfe vof G-Power bestimmef. Die Power 1 - ß soll erfeut bei 0.8 liegef 

 

b) Ihre Freufdif versteht ficht, wieso die Stichprobefgröße eifef Eiffluss auf die Power hat. 

Erkläref Sie ihr diesef Umstafd. 

 

 

 



6. Multiple Regression 
 

1. Erläuterf Sie die eifzelfef Schritte der Dummy-Kodierufg eifer ufabhäfgigef Variablef. 

 

2. Die Regressiofskoeffizieftef habef bei eifer Dummy-Kodierufg eife besofdere Bedeutufg. 
Erläuterf Sie die Bedeutufg des Achsefabschfitts b0 ufd der Regressiofsgewichte bi  

 

3. Wie lautet die Gleichufg der multiplef Regressiof mit Ifteraktiofsterm (Moderatiof)  für 

eife abhäfgige Variable Y ufd zwei ufabhäfgige Variablef X1 ufd X2? Worif liegt der 

Ufterschied zu der Gleichufg eifer multiplef Regressiof ohfe Ifteraktiofsterm? 

 


